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Wir haben auch heuer wieder zahlreiche
Produkte aus eigener Herstellung zu Qualitäts-
prüfungen vorgestellt und sind mit hohen
Auszeichnungen bedacht worden:

8 x Gold
1 x Silber
1 x Bronze
DLG prämierte Spitzen-
qualität ( Deutsche Land-
wirtschafts-Gesellschaft)

Unseren
verehrten Kunden

wünschen wir

ein gesegnetes Weihnachtsfest und

ein gesundes, erfolgreiches neues
Jahr und bedanken uns für

Ihren Zuspruch und Ihre Treue.

Familie Georg Kleeblatt
mit

Belegschaft
EU zugelassener Betrieb
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Lesen Sie täglich alle aktu-
ellen Nachrichten aus Ih-
rer Region und besuchen
Sie uns auch auf
www.facebook.com/
holzkirchner.merkur.

Impro-Theater
macht selbstsicher

Holzkirchen – Spätestens seit
die „Schillerstraße“ im TV
auftauchte, wurde das Prinzip
des Improvisationstheaters
einer breiten Öffentlichkeit
bekannt. Hier gibt es kein
Drehbuch, keine auswendig
gelernten Texte. Die Akteure
schöpfen aus dem spontanen
Moment, aus ihrer ureigens-
ten Kreativität. Dabei bezie-
hen sie auch immer wieder
das Publikum mit ein.
Die Mittelschule Holzkir-

chen hat das Glück, den Ver-
ein „Impro macht Schule“ für
eine ganzjährige Zusammen-
arbeit gewonnen zu haben.
Obwohl dieses Programm ei-
gentlich auf München be-
schränkt ist, haben sich Ini-
tiator Jürgen Peters und
Workshop-Leiterin Sophie
Hechler überzeugen lassen,
ihr Improtheater auch in
Holzkirchen anzubieten.
„Wir freuen uns riesig, dass
unsere Fünft- und Sechst-

klässler in den Genuss dieser
besonderen Förderung kom-
men“, sagt Rektor Christian
Turnwald.
Das Improvisieren auf der

Bühne macht im besten Fall
nicht nur Spaß, sondern kann
laut Turnwald sogar als „spie-
lerischer Unterricht“ verstan-
den werden. Vermittelt wer-
den insbesondere wichtige
Fähigkeiten, sich selbst zu
präsentieren. „Das kann als
frühe Vorbereitung auf die
Berufswelt wichtig sein.“
Schwerpunktmäßig geht es
darum, sich darzustellen,
Körperhaltung und Körper-
sprache zu trainieren und in
einer spontanen Situation zu
reagieren. So wachse das
Selbstbewusstsein, vor Men-
schen aufzutreten.
Das Pilotprojekt verläuft

laut Turnwald vielverspre-
chend: „Wir wünschen uns,
das Improtheater auf Dauer
anbieten zu können.“ avh
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Große Überraschung: Die Fünft- und Sechstklässler der Holzkirchner Mittelschule haben Spaß bei ihrem Theaterprojekt „Im-
pro macht Schule“ – und stärken ganz nebenbei ihr Selbstvertrauen. FOTO: KN

Das kleine Rätsel:
Wie hieß Axel
Hackes erstes Buch?

I. Der kleine Erziehungs-
berater
II. Nächte mir Frosch
III. Nächte mit Bosch

HOLZKIRCHEN
Radfahrerin landet
auf Motorhaube
Weil sie ohne Licht unter-
wegs war, ist eine Radfah-
rerin (41) am Donnerstag
auf der Motorhaube eines
Holzkirchners (35) gelan-
det. Laut Polizei fuhr der
35-Jährige gegen
18.30 Uhr mit seinem Au-
to die Marienstraße in
Holzkirchen entlang. Als
er in eine Tiefgarage ein-
biegen wollte, übersah er
die vorfahrtsberechtigte
Radfahrerin. Die Holz-
kirchnerin erlitt leichte
Schürfwunden. Der Pkw-
Fahrer gab gegenüber den

Polizisten an, dass er ge-
schaut hätte, jedoch keine
Radfahrerin erkennen
konnte. Die Frau erklärte,
dass ihr Licht zuvor ge-
stohlen worden sei. Gegen
beide wurde ein Ord-
nungswidrigkeitenverfah-
ren eingeleitet. Zudem
gibt es eine Ermittlung we-
gen Diebstahls. mar

Auflösung:

III. „Nächte mit Bosch“ er-
schien 1991, hier trat sei-
ne berühmteste Figur, der
sprechende Kühlschrank
Bosch, erstmals auf.

bis zu 40 Mbit/s. Das hilft
beim Austausch von Doku-
menten, Fotos und Videos im
Internet. Allerdings: Die
„letzte Meile“, also die Ver-
bindung von den Verteiler-
kästen zum Kunden, bleibt
weiterhin aus Kupfer. Wer zu
weit von den Kästen entfernt
liegt, dürfte kaum 100 Mbit/s
abschöpfen können.
Die Gemeindewerke setzen

dagegen auf reine, leistungs-
stärkere Glasfasertechnik bis
in die einzelnen Häuser. „Da-
rin liegt die Zukunft“, sagt
Götz, „die Ansprüche an die
Internet-Geschwindigkeit
werden immer größer.“ Man
werde abwarten, ob der neue
„Turbo“ der Telekom auch
halte, was er verspricht.
„Letztlich werden die Kun-
den entscheiden, ob wir als
Gemeindewerke wieder akti-
ver werden müssen.“

Holzkirchen sind dies die
Ortsteile Föching, Fellach,
Haid, Groß- und Kleinhart-
penning, Marschall, Roggers-
dorf, Erlkam, Sufferloh,
Thann und sogar Teile der
Gemeinde Valley.
Die höheren Geschwindig-

keiten im VDSL-Netz erzielt
die Telekom durch Vecto-
ring-Technik, die elektromag-
netische Störungen auf den
Kupferleitungen beseitigt.
Das Kupfer führt von den
Verteiler-Gehäusen, den
grauen Kästen am Straßen-
rand, in die Wohnung des
Kunden. Beim Herunterladen
erhöht sich die Geschwindig-
keit von 50 auf bis zu
100 Mbit/s, beim Upload ver-
vierfacht sich das Tempo auf

Die Gemeindewerke haben
ihr Ausbautempo deswegen
etwas gedrosselt. Etwa
100 Kunden im Ortskern, im
Neubaugebiet Flachsfeld, in
Fellach und in den Gewerbe-
gebieten sind bereits ans
Glasfasernetz der Werke an-
geschlossen. Übertragungsra-
ten von bis zu 200Mbit/s sind
möglich. „Mit gebremstem
Schaum“, so Götz, laufe der
Ausbau weiter; etwa
150 000 Euro wollen die Wer-
ke auch 2016 investieren.
Nun ist die Telekom am

Zug, ihren neuen „Datentur-
bo“ zu vermarkten. „Das neue
Netz ist so leistungsstark,
dass Telefonieren, Surfen und
Fernsehen gleichzeitig mög-
lich sind“, schwärmt Regio-
manager Norbert Kreier. Pro-
fitieren können ab sofort
rund 8200 Haushalte im Vor-
wahlbereich 08024; neben

ren. In Holzkirchen machte
sich das Unternehmen indes
auf eigene Rechnung ans
Werk und investierte kräftig:
14 Kilometer wurden gegra-
ben, 40 Kilometer Glasfaser
verlegt, 36 Verteilerkästen
wurden nachgerüstet.
Ein leichtes Grinsen kann

sich Albert Götz, Geschäfts-
führer der Gemeindewerke
Holzkirchen, angesichts die-
ses Ausbauprogramms nicht
verkneifen. „Ganz zufällig
kommt das nicht“, glaubt er.
Ausgerechnet in dem Jahr, in
dem die Gemeindewerke mit
dem Aufbau eines eigenen
Glasfasernetzes begannen,
kam der Branchenprimus auf
die Idee, das Holzkirchner
Netz nachzurüsten. Der loka-
le Konkurrent kann’s verste-
hen und bleibt gelassen. Wo
Ballungsgebiete liegen und
Konkurrenz drohe, sei ein

ZehnMonate lang zogen
die Telekom-Bautrupps
durch Holzkirchen, um
ihr Breitband-Netz auf-
zurüsten. Jetzt preist das
Unternehmen einen neu-
en „Datenturbo“ an:
8200 Haushalte sollen In-
ternet-Geschwindigkei-
ten von bis zu 100 Mega-
bit pro Sekunde (Mbit/s)
buchen können.

VON ANDREAS HÖGER

Holzkirchen – Der Ausbau-
Elan, den die Telekom in
Holzkirchen an den Tag legte,
ist ungewöhnlich in der Regi-
on. In der Regel lässt sich der
Branchenprimus den Breit-
band-Ausbau von den jeweili-
gen Gemeinden mitfinanzie-

Telekom verspricht neuen „Daten-Turbo“
BREITBAND-AUSBAU .........................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Fleißige Konkurrenz: Die
Gemeindewerke (hier im
Gewerbegebiet Föching)
bauen ein eigenes Glas-
fasernetz auf. FOTO: TP

Nachrüsten wirtschaftlich ge-
boten. „Ist ja gut für die Bür-
ger der Marktgemeinde, wenn
es endlich schnelles Internet
gibt“, sagt Götz.

(SPD) ergänzte, dass es in
Holzkirchen immer mehr Be-
werber geben werde als Bau-
plätze zur Verfügung stehen.
Auch er ist nicht bereit, zu-
gunsten weniger auf Ver-
kaufserlöse zu verzichten.
„Sonst fehlt uns am Ende
Geld für unseren Kommuna-
len Wohnungsbau.“ avh

Stimmen nahm der Gemein-
derat den Vorschlag an.
Gegen ein Einheimischen-

modell sprach sich Robert
Wiechmann (Grüne) aus: „In
einer 16 000-Einwohner-Ge-
meinde geht es nicht, dass ei-
ne kleine Minderheit ein Pri-
vileg subventioniert be-
kommt.“ Thomas Hünerfauth

grund gehen, sondern auch
um Eigentums-Wohnungen.“
Laut CSU-Antrag soll die

Verwaltung in anderen Ge-
meinden nachfragen, wie ein
Einheimischenmodell funk-
tionieren kann. „Ich fühle
mich da nicht rechtssicher“,
sagte CSU-Sprecher Chris-
toph Schmid. Gegen fünf

dell“, stellte Martin Tauben-
berger (FWG) jetzt im Ge-
meinderat fest, als es im Zuge
eines CSU-Antrags auch um
dieses brisante Thema ging.
„Für uns ist ein Einheimi-
schenmodell sehr wichtig“,
ergänzte FWG-Sprecherin
Birgit Eibl, „es muss dabei
nicht unbedingt nur um Bau-

Aktuell werden zwar in ei-
nem „Holzkirchner Modell“
zwölf Bauparzellen über ein
Punktesystem vergeben (wir
berichteten); hier können
aber auch auswärtige Bewer-
ber zum Zug kommen, wenn
sie über die Kinderzahl auf
viele Punkte kommen. „Das
ist kein Einheimischenmo-

Holzkirchen – Ein Einheimi-
schenmodell, über das orts-
ansässige Bauwerber günsti-
gen Baugrund von der Ge-
meinde bekommen, gibt es in
Holzkirchen bislang nicht.
Die Gemeinde wird jetzt in
Nachbargemeinden nachfra-
gen, wie das rechtlich mög-
lich sein könnte.

Einheimischenmodell: Holzkirchen fragt die Nachbarn
CSU-ANTRAG IM GEMEINDERAT ..............................................................................................................................................................................................................................................................................................................
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